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Kınderarmut inmıtten ıner Wohlstandsgesellschaft,
Eine Herausforderung für dıe Kırchen und dıie 1SCHe eologıe In
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Des SäugZlin2s ungZe
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Kinder hetteln Brot;
keiner bricht 0X INNen
Die einst Leckerbissen schmausten,
verschmachten auf den Straßen
(Klgl G-Af:: vgl

Eıine brisante polıtısche und wissenschaftliche Kontroverse
„Ich ITE x für hochgradıig DEIVEIS, In einer Zeit: In der 18 Mıllıonen Menschen Jähr-
iıch In der Welt verhungern, einen deutschen Halbstarken 1Ur deshalb arm
we1ıl CF anders als se1ine Klassenkameraden keıine Diesel-Lederjacke oder 1ke-
Turnschuhe besitzt.“ „Aus den TummMern des Weltkrieges Ist das reichste Ge-
meınwesen entstanden, das CS Je auf deutschem oden gab, selbst eın Bürger alle-
runtersten Rand der deutschen Einkommensverteijlung CMAaNı der ohne weıtere FEın-
Oommen NUr VOon Sozialhıilfe eben MUuSS) verfügt heute über mehr Eınkommen als IIC

Zehntel er anderen Menschen auf der Erde: en deutscher ‘ Armer‘ würde in Bangla-
SC ‚urundı, Tansanıa, Malı., ambıa, Zaıre, I'schad, Malawı, Mosambiık oder
Athiopien, das Pro-Kopf-Einkommen heute einem Dollar täglıch legt, den
reichsten Menschen dieser ander zählen  c „Ist die heftige und mıiıt zunehmendem
Wohlstand ebenfalls zunehmende Dıskussıion der Armut hlierzulande 11IUTE en Luxus, den
sıch reiche Länder eısten, ansonsten arbeıtslose Sozlologen und Soz1lalarbeıter aus-

zuhalten, oder 1st hlıer echte Not Iındern‘?“ „Und als ob WIT damıt noch nıcht Prob-
eme ätten, kommt auch noch das E1geninteresse uNseIeT professionellen Ar-
mutsfeuerwehr hınzu, eren Vertreter dıe Armut für ihre Budgets und lukratıven VOr-
standsgehälter brauchen ob Diakonisches Werk oder Carıtas, ob Arbeıterwo
oder Deutscher Vereıin für Oifentlıche und private Fürsorge, SIE alle leiten ihre eigene
Existenzberechtigung aus der Ex1istenz Von Armut ab, und CIe werden einen Teufel tu ‚9
jemals einen Rückgang ihrer Klıentel konstatıeren, s1e werden auch dann noch "Ar-
MUL, Armut rufen, WE alle Armen mıt Rolls-Royce Golfplatz fahren
Ist CS VOoNn vornherein en verfehltes ema und vergeudete Leit. sıch mıt Kınderarmut
In Deutschland beschäftigen wollen” Die Zıtate, einem HEUGIFCH Buch eines als ExX-

für Wirtschafts- und Soz1lalstatistik anerkannten Professors eıner deutschen
Universıtät entnommen‘, egen dies nahe. Von Armut In Deutschland, seıne Behaup-
. — eutsche Fassung eines Vortrages ahmen des Kongresses der International Academy of
Practical eology ZUIN ema 5  OVE] and Suffering Challenge TACHC: eoOlogy and Ec-
clesi0l0gy” iIm Drı 2001 in Stellenbosch (Südafrıka).
alter Krämer, TMU!| In der Bundesrepublık. AT { heorıe und Praxıs eines überforderten egr1fs,
rank: 2000, T1 5T 119 (n der Reihenfolge der Zıtate)
Religionspädagogische Beıträge A48/2002
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(ung, asse sich Ser1Ös nıcht sprechen, weıl CS dafür be1 SCHAUCIT Betrachtung keine
piırıschen SpU:  © gebe Wenn trotzdem propaglert würde, andele CS
sıch nıchts anderes als böswillıge polıtische Agıtation.
aDe1 ist sich der Autor durchaus bewusst, dass auch Se1IN Beıtrag, den GF als Bemuhen

eINe Versachlichung der weıthın emotional geführten Debhbatte über Armut in
Deutschland verstanden wIisSsen möchte, nıcht In einem polıtısch unberührten aum
steht Auf die VON angestellten statistischen Überlegungen eZ0g sıch vielmehr die
damalige Bundesregilerung ihrer Replık auf den Abschnitt des VON einer Experten-
kommıissıon vorgelegten Berichts, in dem die Tatsache einer zunehmenden Kınderarmut

Deutschland ausführlich argele worden Wadl, verbunden mıiıt der Aufforderung
die Reglerung, dagegen polıtisch gezlielter anzugehen.
Um diesen Vorgang verstehen können, SC1 kurz erläutert, dass dıe Jeweılıge Bundes-
egjerung In jeder Legislaturperiode den undestag über dıie aktuelle Lagze der nNel
und ugend In Deutschland und über die Reichweite der iür diesen Bereich Kinder-
und Jugendhilfe getroffenen polıtischen abna:  en unterrichten hat Dazu wırd
eweıls VON dem dafür zuständıgen Bundesministerium derzeıit dem Bundesminıister1-

für Famlılıe, Senloren, Frauen und Jugend eine Expertenkommission rufen, dıe
unabhängig VON polıtischer Einflussnahme einen entsprechenden Bericht ausarbeıten
und vorlegen soll In der Abfolge der Berichte können unterschiedliche Chwerpunkte
gesetzt werden. Der Jeweınlige Bericht wird, versehen mıt einem kommentar der Bun-
desregierung, den undestag und weltere parlamentarısche Gremien weıtergeleıtet.
egen Ende der E3 Legıislaturperi0de wurde VO)  3 genannten Bundesministerium ein

Bericht veröffentlicht, als „Zehnter inder- und Jugendbericht”“ überschrieben.?
Schwerpu  aßıg beschäftigte sich dieser Bericht mıt WIEe CS Im Untertitel el
der „Lebenssituation VON Kındern“ und den „Leistungen der Kınderhilfen in Deutsch-
lan e ach den VOTANSCLANZC  N NCUN Jugendberichten andelte CS sıch hlierbel
den ersten umfassenden Kıinderbericht.“*
In Teıl dieses Berichts, in dem sehr dıfferenzie und einfühlsam, gul WwIe
möglıch VON der Perspektive der betroffenen nNnder ausgehend, eren Lebenssituation
dargestellt wird, wıidmet sich en eigener Abschnitt der Problematık VOoN „Kınder-
kosten und Kınderarmut“. pezle ZU)  3 ema ‘Kınderarmut' stellt die kxpertenkom-
mi1ssion einleıtend fest „Armut VON Kindern 1St ein in Deutschland ImMmMer noch ZUWC-

nıg beachtetes Problem WO: Kıinderarmut C119 mıt Elternarmut verknüpft Ist, ist S1IE
eın eigenes Phänomen Sie unterscheidet siıch L VON der ern- und Erwachsenenar-
mMut erheblich sowohl USmM: als auch der Qualität, da Kınder besondere Be-

Vgl Bericht ber die Lebenssituation VON Kındern und die Leistungen der Kınderhilfen In Deutsch-
land Zehnter Kınder- und Jugendbericht mit der Stellungn:  e der Bundesregierung (Bundes-
tagsdrucksache 13/11368), Bonn 1998 auC! als eigene Broschüre des Bundesministerium für Famı-
lıe, Senioren, Frauen und Jugend erschienen]| Anm. Red. Urz VOr der Drucklegung dieses Bei-

erschien der Elfte er- und Jugendbericht. Bericht her die Lebenssituation Junger Men-
schen und die Leistungen der Kınder- und Jugendhuilfe In Deutschland, Bonn 200  D

Zur Gesamtwürdigung dieses erıichts vgl Lothar Krappmann, Der 1nder- und ugendbe-
rIiCc der ste erDeTI1C: Neue ung (1999) 331-342
Vgl Bericht 1998 |Anm x 5-95
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dürmisse und Handlungsziele haben Sie Sınd daher INn spezıfischer Weise auftf zufrieden-
stellende und förderliche Lebensbedingungen angewlesen. 6O

Im weıteren werden verschiedene Erscheinungsformen VON Kınderarmut mıt ihren Je-
weılıgen sozlalen Hıntergründen und /usammenhängen ufgeführt, wırd er das
zugrundegelegte rmutskonzept erläutert, werden USm. und Dauer VOIl Kınderarmut
argele und wırd auf ihre Folgen mıiıt 1C auf gesundheitlıche Beeinträchtigungen,
dıe Entwicklung des Selbstwertgefühls und der soz1lalen Kompetenz SOWIEe auf Bıldung
und Schulleistungen eingegangen.‘ Diese Punktt:  (D werden folgenden Abschnitt noch
e1gens ande. sodass CS hier be] ihrer ennung belassen werden kann /Zum Schluss
des Gesamtabschnitts hat dıe Expertenkommıission Empfehlungen und Forderungen
sammengestellt, dıe sıch ihrer Meınung nach dus den VOLTSCHOMMENECN ysen nahe-
legen.‘“ Diese beziehen sıch auf dıie Ausgestaltung der staatlıchen Unterstützungsle1istun-
SCH, die Örderung der Entwicklungschancen VON ındern, die Gestaltung ihrer SOZ1A-
len und öÖkologischen Umwelt, dıe Ausstattung der sozlalen Einrichtungen der inder,
dıe Verstärkung präventiver Maßnahmen eie Die Spielräume Sind nach einung der
Kommıissıon dafür vorhanden, auch In finanzıieller Hınsıcht, WEeNNn EIW.: möglıche Um:-
schichtungen der bıslang trukturell benachteiligten Famıilıen VOLTSCHOININCNH
würden ScChlebentı o1Ibt dıe Kkommıissıon bedenken, 95 eıne Siıcherung der Fa-
mılıen SOWIE ihrer ersorgungs-, Betreuungs- und Erziehungsleistung auch gesamtwirt-
SCHAaTIÜIC vorteilha sel, „weıl wenıger Kosten für physısche und psychische Fehlent-
wicklungen der heranwachsenden Generation“ anfıelen und „em ausgebildeter
acChwuchAs eın oroßes Potential Oonnen und kEngagement“ böte, „das sich soz1al
und kulturell, aber auch Öökonomisch“? auszahle.
Die VOI der amalıgen Bundesreglerung diesem Bericht abgegebene Stellungnahme
te] gerade dıesem ‘Kınderarmut) besonders unwırsch aus:® /u bezweiıfeln SC1

und aDel ezieht sıch die Bundesregierung auf ein Gutachten des eingangs zıtlerten
Professors Krämer dass das VON der Kommıissıon zugrundegelegte Konzept ZUT Mes-
SUNg VON Armut gee1gnet SCH „SOzlale Problemlagen VOoNn Famıilien und indern zutref-
fend beschreıiben  4ql. Darüber hinaus selen dıe verwendeten Datenquellen nıcht genuü-
gend abgesichert. ber selbhst dıe aten, dıie die KOommıissıon vorgele habe, legen
nach Meinung der Bundesreglierung nıicht eıne ‚Un:; Von Kıinderarmut, Ssondern de-
Ich ©: womit eutlic würde, dass die ergriffenen Maßnahmen Famıilien-
lastenausgleich 1: Erfolg zeıtigen würden. Besonders eftig wırd bestritten, die atsa-
CHe: dass insbesondere be1 Kındern eine steigende Tendenz bel der Inanspruchnahme
VON Sozıjalhilfe verzeichnen sel, könne als ndıkator für eine zunehmende Kıinderar-
mMut SCHOMIMECN werden: das Gegenteil SCe1 der Fall, weıl sıch hıer Verbesserungen In
den Sozlalhilfeleistungen nıederschlügen, dıe nıcht 1Ur das Ex1istenzminimum absıchern,
sondern eine bessere Teilnahme gesellschaftlıchen und kulturellen Leben ermöglı-

Ebd.,
Vgl ebd., 88-923
Vgl ebd., 93-95
Ebd.,

10 Vgl Stellungnahme der Bundesreglerung, Bericht 1998 |Anm. J-AX hıer 11-XVI
Ebd., 1rf.
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chen würden. SO trage gerade dıe Sozıialhılfe dazu Del. dass Armut nachhaltıg bekämpft
werde. Das azıt der Regjerungsstellungnahme lautet alsSO „Die Kommıissıon egründet
ihre ausführliche Ergebnisdarstellung mıiıt der Behauptung, daß CN grundlegende, UrCc)
saämtlıche Analysen gestützte Aussagen gäbe, die eine wachsende Kınderarmut In
Deutschland diagnostizleren. Diese ehauptung ist unzutreffend“ .

usmaß und Folgen der Kınderarmut Deutschlanı
Miıt ihrer Stellungnahme ZU 10 1nder- und Jugendbericht, insbesondere seinen
assagen ZUT Kıinderarmut, bewirkte dıie Regierung, dass der Bericht mehr als üblıch
auf OTITfentlıche Resonanz stieß; geförde: wurde das dadurch, dass SE1INE Veröffentli-
chung, dıe dıe Reglerung zudem hinauszuzögern versucht hatte, in dıe ase des Run-
destagswahlkampfes fıel uch VOIN wissenschaftlıcher Se1ite her eiıne intensive
Beschäftigung mıt der Problematı der Kınderarmut e1n, Was ZUT olge hat, dass über
dıe SCWOMNCHCN Befunde und eren Interpretation nıcht einfach mehr hinweggegangen
werden kann Im folgenden sSe1 en INDIC die omplexe Debatte geben VCI-

sucht 13

z Konzepte der Armutsforschung
Miıt seinem Hınweils auf die Schwierigkeit einer adäquaten rmutsdefinıtıon hat der
eingangs zıitierte Statistikexperte EC| Allerdings 1st CS kurzschlüssı1g, daraus fol-
SCIN, angesichts der insbesondere In der SUOs Drıtten Welt ex1istierenden krassen Armut,
dıe häufig dıe Chwelle absoluten en überschreıtet, SC1 CS unzuläss1g, In
einer Wohlstandsgesellschaft VonNn Armut sprechen; estehe deren Errungenschaft
doch darın, dass mittels ausreichend staatlıcher- und anderseılts ZUL Verfügung gestellter
ıttel Armut erfolgreic. bekämpft worden se1 und werde Demgegenüber wiıird
C eltend gemacht, dass hiıerzulande ZWääal normalerweise keine absolute Armult WIEe
In der Drıtten Welt vorkomme dıe Ausnahme des verhungerten Oder erfrorenen Kın-
des bestätigt dıe egel, wenngleıich eın olcher FEıinzelfall traurıg ist; dıe Zanl VONl

‘Straßenkindern’ Deutschland wird auf 7.00| geschätzt”. ber der Tatbestand, dass
6S eine exirem ungleiche Verteilung der gesamtgesellschaftlich vorhandenen und welter-
steiıgenden materıellen und immaterıellen (Jüter In der Bevölkerung gebe und dass S
keine FEinzelfälle seien, dıe nıcht LUT nıcht mıit dem allgemeınen Lebensstandard miıthal-
ten könnten, sondern unverhältniısmäßig benachteiligten und unzulänglichen Verhält-
nıssen, also relatıver Imut lebten, könne nıcht abgestritten werden. Armut, wird

13 Als rundlage für dıe folgende Darstellung diıenen VOT allern ıstoph Butterwegge Hg.) Kın-
derarmut Deutschland Ursachen, Erscheinungsformen und Gegenmaßnahmen, Frankfurt/M
2 Aarbara Olz, Trmut und Kındheit, In Neukirchen-Vluyn 2008 101-112;
ar Kra Kınderarmut Xpertise Auftrag des Bundesministeriums für Famlılıe, Sen10-
ICNI, Frauen und Jugend, erln [als hektographiertes Manuskrıipt veröffentlicht]; (Chrıstian Pa-
entien u Tmut indes- und Jugendalter, Aus Polıtik und Zeitgeschichte 33-38:
Ifred Schleimer, Kıinderarmut, Jugendwohl (1999) 302-314:; Sabıne Oppe, Kinderarmu! in
eutschlan Grundschule 16-18
14 ON Lutz, Str:  er mediales Ere1gn1s der reales Phänomen?, Butterwegge
|Anm 131; 1/4-193
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behauptet, sSE1 nıcht 1Ur eine absolute röße, sondern MUSSE immer auch 1Im Verhältnis
Reichtum elıner Gesellscha: esehen werden.

F Bestimmung dessen, Was als solche relatıve Armut anzusehen sel, <1ibt CS mehrere
Ansätze'®:
(1) Der Einkommens- bzw. Ressourcenansatz legt das ZUT Verfügung stehende Eın-

ommen als Krıterium zugrunde., AaDel hat sıch en statıstısches Verfahren urch-
gESEIZLT, das Von einem NaC. verschıiedenen Schlüsseln berechneten urch-
schnıttseinkommen DIO ausha ausgeht und 50% dieses Eiınkommens als (Grenze
für relatıve Armut testsetzt; 60% gelten als Armutsgefährdung, 40% als strenge
Armut

(C2) Der Lebenslagen-Ansatz hält eIne Bemessung VON (relatıver Armut alleın
Durchschnıittseimnkommensgrenzen für unzulänglıch, weıl 6S sıch en omplexe-
ICS Phänomen, nämlıch eine Lebenslage umfassenden Sinne handele die Urc
eine „gehäufte Unterversorgung in verschliedenen relevanten Lebensbereichen WIE
Bıldung, ohnen, dıe Versorgung mıt soz1lalen und gesundheıtlıchen Diensten Oder
auch bezüglıch der Teılhabe gesellschaftlichen, kulturellen und polıtıschen Le-
ben‘“ gekennzeichnet se1

(3) eben diesen beiıden melsten verwendeten Ansätzen o1bt 6S noch weıtere ir
ganZsweisen ZUI Armutsproblematik, indem etwa dıe subjektive Einschätzung der
Betroffenen selbst SE  > Krıterium SCHOMMUNCH wird Oder auch der Trad ihrer SOZ19A-
len Exklusıion, also des Ausgeschlossenseins aus soz1lalen Prozessen, die für das

der gesellschaftlichen Integration relevant SIN!
ine mehrdimensionale Bestimmung VOoN FMU. generell, nämlıich die Einbeziehung VON

Mangel materiellen Miıtteln, der verkürzten Lebenszelıt, dem sozlalen Ausschluss
SOWI1e dem Analphabetentum, Jeg] dem Entwicklungsprogramm der zugrunde.
Nach Lothar Krappmann bedeutet dies auf zentraleuropäische Verhältnisse bezogen,
„1ür en ANSCINCSSCHCS Verständnıis VOoNn Armut neben der Öökonomischen Sıituation einer
Person bzw eInNEes (Famılıen-) Haushalts dıe gesundheiıtlıche Sıtuation, ihre sozlale nteg-
ration In unterstützende Netzwerke und ihre Bıldungsmöglıichkeiten Zu berücksichtigen.
Kınder waren dieser Rücksıcht als anzusehen, WeNnNn nıcht 1Ur dıe erforderlı-
chen für das täglıche Leben fehlen, SONdern sS1Ie In ihrem Lebensumfteld gesund-
heıtliıchen Beeinträchtigungen ausgesetzt, Aaus für Wohlbefinden und die ntwicklung
VON Sozlalkompetenz wichtigen Sozlalbezıiehungen ausgeschlossen Ssind und iıhnen dıe
ormellen und informellen Anregungen und r ngen nıcht zugängliıch sınd, dıe für
ihre intellektuelle Entwicklung erforderlıch SIN c 15

15 Die Erfassung VON Reichtum erwelst sıch als eIn welıtaus schwierigeres Unterfangen als dıie MeS-
SUNg Von Armut, we1il Reıichtum in der ege! ZU bestgehüteten Geheimnis der davon Begünstigten
gehört.
16 rgänzen! ZU!T In Anm 13 gCH Literatur vgl den onzepten der Armutsforschung allgemeın:
Dieter Döring Hg.) TMU! Im Ohlstan«Ta 1990
17 Oppe 2001 |Anm Br
18 rappmann 2000 |Anm L3E,
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D Bedingungen und Erscheinungsweisen Von Kiınderarmult
Diesem letzteren orschlag ZUT Bestimmung VON (relatıver Kınderarmut zufolge ist
dıese einerseIlts Kontext der bestehenden Armut insgesamt sehen, welst S1IE ande-
rerse1its aber auch spezifische Eigenarten auf. SO brauchen Kınder äahnlıch WIE dıe ET-
wachsenen „dıe 'notwendigen Lebensstandard’ gehörenden (jüter | WI1e eIne
ohnung mıiıt eizung und Strom, esunde Lebensbedingungen in bezug auf Luft,
Wasser, Lärm und Ernährung SOWIEe dıe Deckung des Leben erforderlıchen täglı-
chen Be:  1 Finanzıelle Eınschränkungen iıhrer Famılıe rleben Kınder schnell
als erhebliche Benachteiligungen im Vergleich den Sser situlerten Kındern; und S1IE
verfügen aDel noch nıcht über die e1fe eINeSs ‘vernünftigen’ Erwachsenen, dies
infach ‘wegstecken’ können. (janz virulent ist darüber nNınaus, dass Kınder In iıhrer
ntwıcklung elementar auf bestimmte SIE Ordernde Lebensumstände angewlesen sınd,
SOdass deren en sich besonders nachteinig für S1IE auswirkt; dazu ehören nach -
thar rappmann:
95 Möglıchkeiten, mıt Erwachsenen sıchere. emotional tützende Beziehungen eingehen

können ebenso WIEe rezıproke Beziehungen anderen Kındern, insbesondere
gleichaltrıgen Kıindern,
eiıne kontinulerliche Betreuung für kleine inder, aher auch erreichbare Ansprech-

für altere Kınder SOWIE erwachsene Gesprächspartner In der Adoleszenz,
altersangemessene Bıldungschancen (jestalt einer Anregung bıetenden, sOzlale
und kognitıve Fähigkeıiten herausfordernden mgebung für üngere und unehmend
systematischeren Lernchancen für altere inder und Jugendliche,
Möglıchkeıiten selbstgestaltetem plel, phantasıevollen Außerungen und anderen
aus eigener Inıtlative entstehenden Tätıgkeıten,
eiINe mgebung, die den Explorations-, Gesellungs- und Schutzbedürmnissen VOINl

Kındern und Jugendlichen entspricht,
Anerkennung der eigenen Bedürfnisse und Interessen SOWIEe eine dem er und den
rungen entsprechende Eiınbeziehung In Entscheidungen, dıe das Ndlıche und
Jugendliche Leben berühren, und
eine Perspektive auf einen Platz Leben, der Zufriedenheit verspricht und auf den
sıch vorzubereıiten lohnt“2

Diese uflıstung lässt die rage aufwerfen, ob nıcht diesbezüglıch auch manche Kınder
gut sıtulerten famılıären Verhältnissen mehr oder weniger große Defizıterfahrungen

machen mMussen aturlic. sınd auch solche Kınder sehr arm dran’, Was nıcht oleich-
gulug bleiben lassen darf. ber WC die notwendigen materıellen Voraussetzungen
daran hindern, dıe für die gedeihliche Entwicklung VON Kındern notwendigen zeıtlıchen
und soz1lalen Ressourcen aufzubringen, stellt sıch dıe Sıtuation doch noch einmal anders
dar
uch WE Je nach Vorgehensweise dıe Daten nnerha eiıner bestimmten Bandbreıte
varlıleren, können olgende ahlen und en eınen kEindruck VO!  => Ausmaß der Kın-
derarmut vermitteln*!:
19

20 E 16f.
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Im Sinne des Eınkommensansatzes Sind über 13 % der inder und Jugendlichen un-
ter 18 Jahren als bezeichnen; das sind In absoluten Zahlen ausgedrüc
tast Miıllıonen Betroffene In Ostdeutschlan: stieg dıe Kınderarmut VON 1990 DISs
1995 VON 4, 7 auftf 14:2 Prozent, Westdeutschland Von 20 auftf D7 Prozent. Die
Tendenz ist weıterhin steigend.
Über eine Miıllıon Kınder und Jugendliche Waich 1999 auf Sozıalhilfe angewlesen.
nter den Kleinkındern CS jedes zehnte, das VON Sozılalhılfe eben UuSSste Die
auer des Angewlesenseins auf ÖZE ist be1 Kındern und Jugendlichen änger
als bel anderen Bevölkerungsgruppen. Zusätzlich ist berücksichtigen, dass ängs
nıcht VOI allen Berechtigten die Soz1lalhılfe Anspruch SCHNOMUNCH WIrd. Im Schnitt
der Bundesländer Aı} siıch dıe monatlıche Sozıjalhılfe Kınder unter Jahren
auf wenıger als für inder zwıschen und Jahren auf 35() und
für Jugendliche zwischen 15 und 18 Jahren auf knapp
Be1 eiıner Befragung erklärten % der Mütter VOINl schulpflichtigen Kıindern, las-
enfahrten nıcht bezahlen können. 20% der Mütter onnen ihren ndern keıin
Taschenge geben 9% VON ihnen erklärten sich nıcht In der Lage, zusätzliıche RBü-
cher und Arbeılitsmuittel ihre Kınder finanzıeren können.

Im vVETBANSCHCNH hat der Arbeıterwohl Bundesverband eiIne 1e mıiıt dem
1te „Gute Kındheit schlechte dheit“ „Armut und Zukunftschancen VOIN Kın-
dern und Jugendlichen“ (Untertite. Deutschland veröffentlicht“, der ausdrücklich
ein indgerechter Armutsbegriıff konzipleren versucht worden ist An folgenden
Grundbedingungen wurde dieser festgemacht“”: (1) Ausgangspunkt bıldet die dzent-
rierte Sichtweise. (2) Die materıelle Sıtuation des famıhlären Zusammenhangs ist als
relatıv bezeichnen. (3) Dıie betroffenen inder Sınd ihrer enslage, in
ihrer materıellen ersorgung, In der Möglıchkeıit iıhrer Beteiligung kulturellen Be-
reich, ihrer S1ıtuation sozlalen Bereich und in hrer psychıschen und physıschen
Lage EUuUlIC benachteiligt. Ndem diese verschiedenen Dımensionen be1 der untersuch-
ten Populatıon gewichtet und miteinander eziehung gesetzt wurden, ergal sıch, dass
CS VOL allem olgende Faktoren sınd, dıe das nalıche Wohlergehen begünstigen“*

regelmäßıige gemeInsame Aktıivıtäten der amılıe,
gules Famıilie:  1ma (z.B keıine regelmäßigen Streitigkeiten),
Deutschkenntnisse miıindestens eINESs Elternteils Miıgrantenkindern),
keine Überschuldung,
keine beengten Wohnverhältnisse

Z Ursachen und Folgen der Kinderarmut
Waren CN VOIL eın Ddal Jahren noch dıe alten Menschen Oder dıe Frauen, die dıe staärks-
ten Anteıle nNnnerhna der VON Armut betroffenen Bevölkerungsgruppen aufwıiesen,

Die folgenden aten sind aus verschiedenen der in Anm 13 genannten Quellen zusammengestellt.Vgl uch als Jüngste Armutss!  1e für Deutschland insgesamt: Walter Hanesch 9 Tmut und Un-
gleichheıt Deutschland, Reinbek
22 Vgl AWO-Sozialbericht Bonn
23 Vgl ebd.. TT

Vgl ebd., 54-56
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rangleren heute dıe Kınder der ersten Stelle und dıie Jugendlichen zweıter: zutref-
fend wird diese Entwicklung als e1IN Infantilisierung der Armut‘ bezeıichnet. 1973 g1ibt
N nochmals besondere Konstellationen, In denen CS leichter ZUT Kınderarmult kommt als

anderen®: Das Ist eindeutig der Fall be1 Kındern VON alleinerziehenden ern, VOIN

arbeıtslosen ern, VoNn ausländıschen ern SOWIE VOIl überschuldeten STB Je oner
dıe INdEeTZ: In einer °normalen‘’ Famılıe wiırd, EeSsTO stärker ist auch diese VO)  = Ar-
mutsrisıko edroht
UÜber dıe Folgen VON Kınderarmut lıegen bıslane keine befriedigen abgesicherten und
aussagekräftigen Forschungsergebnisse vor.“ ber CS lassen sıch einıge Risikofaktoren
anführen, dıe be1 ındern, dıe In Armut eben, gehäufter auftreten als be1 Gileichaltrı-
SCIHL, dıe günstigeren Sozlalisationsbedingungen aufwachsen:

Wenn sich dıe Liste der die ntwicklung der Kıinder begünstigenden eNSs-
ums vergegenwärtigt, braucht nıcht viel Phantasıe, CITINCSSCIL,
welchem Ausmaß Armut Heranwachsende hrer indıviduellen Örderung beeıin-
trächtigt SInd Das beginnt bel der eNnlenden Rückzugsmöglichkeit In eın eigenes
immer bIs hın oroßen Einschränkungen, den ‘normalen‘’ Ereignissen der
Kınderkultur teilnehmen können. Hınzukommen noch als weıtere Punkte
Kınder Armut „leıden äufiger als Kınder aus gutgestellten Famılıen Nervo-
s1tät, KOpT- und Magenschmerzen, Erkr.  ngen der tmungsorgane und
immunologıischen törungen WIEe Asthma und Ekzemen“*. Weiıterhin werden VON
ıihnen wenıger dıe Vorsorgeuntersuchungen In Anspruch SCHOMINCN, WAas verhın-
dert, dass körperliche und geistige Beeinträchtigungen rechtzeıitig erkannt und thera-
plert werden Gesundheitliche Folgeerscheinungen VON angelernährung tellen siıch
be]l ihnen gehäufter en
Arme Kıinder und Jugendliche SINd s1gnifikanı weniger in sozlale Beziehungen
Gleichaltrigen eingebunden. S1e ekommen dıe stigmatısıerenden Auswirkungen
VON materıellem Ressourcenmange] SOWIE VOIl sozlaler und sozlalräumlıcher Aus-
SICHZUNS VON Armut in uUuNnseTeT Gesellscha: unmıttelbar und NaC  1g spuren.
In Armut groß gewordene 1inder und Jugendliche schneıden Vergleıich bes-
sergestellten mıt 16 auf erreichte chul- und Bildungsabschlüsse eutlic schlech-
ter aD
IC unterschätzen 1st der Zusammenhang VON einem ufwachsen In desolater
sSOzlaler Lage und der (Jenese delıquenten Verhaltens, auch WENN CS sıch dabe1 ke1-
NCSWCBS Z/Zwangsläufigkeıiten

Dies gılt OWIESO, WIE bereıts angedeutet, für alle aufge:  en „Zwar ste1gt”,
Lothar Krappmann dazu auS, „das SIKO, In schlechtem Gesundheitszustand

se1n, sich psychiısch nıcht wohlzufühlen, weniger gul In sozlale Bezıehungen integriert
und In der Schule weniger erfolgreic sSeIn Aber Armut erkl1ä 191008 eınen Teıl
der mıt diesen Varıablen verbundenen Unterschiede. Anders ausgedrückt: Es g1ibt zahnl-
reiche AIINC inder, deren Gesundheıt, Wo  efinden, sozlale Integration und chuler-

Vgl Krappmann |Anm SI 26-30
26 Vgl ebd., 30
27 Imholz |Anm Fl
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folg keıine Aufrälligkeit Zeist Fragt anacC WOTan das lıegt, sınd WO)| zwel
Faktoren in Anschlag bringen, dıie sich teilwelse gegenseılt1g bedingen Zum einen
lassen sıch be1 den 00881581 Kındern und Jugendlichen unterschiedliche Weısen der Ver-
arbeıtung ihrer Lebenslage ausmachen: dıe Tatsache, VON für sıch selbst und für
andere verantwortlich SCWESCH SeIN mussen, berähigt manche VON ihnen Desser als
dıe bessergestellten und nıiıcht selten stärker VerWO)|  en Gleichaltrıgen dazu, ihr Leben
In die eigene Hand ne  en und die Armut erfolgreic. hınter sich lassen Zum
anderen können SIE das ucC aben, dass CS In ihrem Umfeld Chuftz- und Unterstüt-
zungsfaktoren g1bt, dıe Mangel und Unterversorgung ausgleichen, angefangen beım
gulen amılıenklıima bIis hın ZUT leichten Erreichbarkeıit VON dıe Entwicklung förder-
iıchen soz1alen und pädagogischen Einrichtungen.
Nüchtern ist allerdings konstatiıeren, dass der berühmte ufstieg VO] Tellerwäscher
ZU  - Miılhlionär außerst selten vorkommt:; demgegenüber ist eine Tendenz ZUT Vertesti-
SUNg und ererbung der famılıären Armut verzeichnen, die ZUT olge hat, dass VON
einer Chancengleichheıt der Kınder und Jugendlichen In uNnseTIer Gesellscha: nıcht mehr
dıe Rede Se1IN kann.“”
Spätestens diesem wırd EUUI1C: dass dıe Ursachen und Folgen VON Kınder-
armut einem größeren Kontext gesehen werden MuUSsSeN als lediglich mıt IC auf dıe
unmıttelbar Betroffenen (SO gravierend auch jeder Einzelfall für siıch ist und bleibt).
Denn ebenso wenig WIeE gerade beı der Kınderarmut kann, S1e se1 privat VCI-

ursacht und VON daher Schuld des Betroffenen, wirken sıch dıie Folgen 1LIUT auf diesen
e1s dus Ursula Peukert hat schlüssıg herausgearbeıtet, dass die Tatsache, dass
Kınder ZU) erhöhten Verarmungsrisiko geworden SInd, engstem /usammenhang mıt
strukturellen Veränderungen IM Ökonomischen Bereich steht“® Das VoNn dort ausgehende
Dıktat eiıner immer schnelleren Beschleunigung VON Investitionszyklen, das auch auf
dıe übrigen gesellschaftlıchen Bereıiche ausgedehnt WwIird, lässt sıch mıit der E1ıgenlogik
erzieherischer rbeıt, dıe weıterhin In Zeiträumen VON ZWaNnzıg Jahren und änger de  Z
und enken INUSS, grundsätzlıch nıcht vereinbaren und bewertet diese entsprechend als
unproduktiv; dıes ekommen dıie den Erziehungs- und Bıldungsprozessen Be-
teilıgten nachhaltıg spuüren. Solche AI ökonomischen echanısmen verankerte
sf)  TE Rücksichtslosigkeıit’ der (jesellscha gegenüber Famıiılıen und Kın-
dern“>) kann auf Dauer für dıe Gesellscha: nıcht olgenlos bleiben S1ie untergräbt sıch
1elmehr ıhre eigene Basıs und verbaut sich Jjegliche ukun: Die Tatsache, dass Kın-
derarmut In uUuNsSeTEI Gesellscha: wıieder alles anderem als einem margınalen Phäno-
Inen geworden Ist, stellt VOI daher nıcht 1Ur für dıie davon Betroffenen e1IN! Reduktion
ıhrer Lebensqualıtät dar, sondern zeıigt en MASSLVES Defizit Lebensqualität einer Ge-
SELLSCH Insgesamt d dıe meınt, alles nach Maßgabe eines kurzfristigen Öökonom1-
schen Kalküls effektivieren mMussen und die langfristigen Folgekosten vernachlässı-
SCH können, die S1e sıch und VOT allem ihrer Nachkommenschafrt damıt aufbürdet.
25 Krappmann 2000 |Anm 13], AOf.
29 Vgl eba S A WO-Sozialbericht 2000 |Anm 22 621
30 Vgl Ursula Peukert, Der demokratische Gesellschaftsvertrag und das Verhältnis ZUT nächsten (Ge-
neratiıon, In Neue Sammlung (1997) 277-293

Ebd., 288
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Kırchliche und theologıische Reaktionen auf dıe Kıinderarmut
In ihrem Beıtrag „Kınder“ für den VETSANSCNCNH erschlienenen Band des
99  andDbuc. IscChe Theologje*“ zieht sich EvI eyer bewusst auf dıie Lebenssitu-
ationen jener Kınder und stellt SIE In dıe Mitte, dıe dem gängigen Bıld VON indhe1
nıcht entsprechen und darum nıcht wahrgenommen ande stehen leıben Es
SInd dıes

nder, deren ern sıch trennen oder In cheidung eben,
Kınder In Famılien mıt einer Suchtproblematik,
Kınder, dıe VON sexuellem Missbrauch betroffen sınd,
Kınder, dıe Gewalt erfahren, und schlıeßlich
nder, dıe VOIN Sozlalhılfe bZzw In Armut ebDen

Nachdem SIE eindringlic die Notsıtuationen, denen Kınder In UuUNscICeT Gesellscha AUuUS-

geSEIZL Sind, geschildert hat, INUSS SIE nüchtern mıt C auf die Kırchen und (Jemeln-
den feststellen, dass dort der ege Kınder mıt olchen T  ngen nıcht Im 4
sınd, selbst In der Kınderpastoral nıcht Wenn dies jedoch heute jene Kınder sınd,
dıe Jesus amals In seine Arme geschlossen und symbolısc. In dıe Miıtte gestellt hat,
dann erfehlt die astora ihren ultrag, WEeNN SIE solche Kınder außen VOT lässt Was

Sinne elner Revision der bisherigen und des Erkundens einer veränderten Praxıts
vordringlic SE fasst EvI eyer In olgende fünf '0S  atfe

annehmende Beziehungen aufbauen und aushalten,
Realıtät wahrnehmen,
Sprache und Bılder überprüfen,
dıe Einseiutigkeit der ortverkü  1gung aufbrechen und
heimatlosen Kındern nachgehen.

uch WC) der KreIis der diesem Beıtrag erfassten In Notsituationen befindlichen
Kınder den der Im Sinne der strıkten Definition AarImen inder überschreıtet, MaC ST
auf die Notwendigkeıt elner Dıfferenzierung aufmerksam, WENN nıcht 1Ur jene inder-
welten In den 1C SCHOMUNECN worden sind, die VON ihrer normalen Nderarbel: her
den Kıirchen und melnden ein1germaßen vVvertraut SInd. ‚War SInd bestimmte Unter-
chıede zwıschen Kındern, etiwa aufgrund des Geschlechts Oder bestimmter andıcaps,
wusster geworden und iInden entsprechende Berücksichtigung, und gılt darüber hın-
duUS, dass Kınder überhaupt eiınen orößeren und bewussteren Stellenwert In Pastoral und
Theologıe :kommen aben bIs hın ZUT Proklamatıon eINes Perspektivenwechsels,
Leben und Glauben der IC der inder wahrzunehmen.“ ber eine Dıfferenzierung
nach sozlalen Schichten und otlagen spielt bislang weder In der pastoralen Praxıs noch

der eologischen Theorie eıne
Dabe!1 enthält auch diesbezüglich dıe bıblısche Iradıtion mpulse, dıe welt in dıe (Ge-
schichte hineingewirkt aDen bIis dıe Konvention der Vereıinten Natıonen über die

472 Vgl EvI ever, Kınder, Herbert Haslınger Hg.) Handbuch Praktische J heologıe. ZMaınz2
33 Wegweisend dazu Deutschlan: Synode der E vangelischen IC In Deutschland, ufwachsen
In schwieriger Zeıt Kınder In Gemeinde und Gesellschaft, Gütersloh 1995; ZUT theologischen DIi1s-
kussıon vgl Concilıum (1996) Heft Das ınd In der Mıtte
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Rechte des indes VOIN 089 hıinein.” Das 21nnn schon damıt, dass Unterschied
gegenläufigen Taktıken der Antıke chrıstlichen Kontext Kınder als unbedingt
schutzwürdıige ersonen eNhande wurden. ” OÖOhne die Schattenseiten einfach verdrän-
SCH wollen, daran erinnert werden, dass 6S Laufe der Christentumsgeschich-

immer wlieder Einzelpersonen und Gruppen gegeben hat, die sıch urc eine Sens1ibI1-
1tät für dıe NOte VOoNn Ndern ihrer eıt ausgezeichnet und siıch ihrer besonderer
Weıse AIl  N aben Zu SInd als dıe bekanntesten auf katholischer Seıite
Phılıpp Ner1 (1515-1595) und Johannes ‚OSCO (1815-1888), die für die verwahrlosten
Großstadtkinder und -jugendlichen beispielhafter Weise arte1l ergriffen. Aufe..
ischer Seite WaT CS ugus Hermann Francke (1663-1727), der eine dıe Fürsorge
gerade der ATTINeN Kınder bemühte Bewegung anstıeß jele Gründungen VoNn rchlı-
chen Vereinen und Genossenschaften 19 ahrhundert erfolgten dus der orge
dıe amals Desonders benachteiligten Kınder heraus.*°
uch heute noch geschlie Kırche und Gesellschaft dUus dem hıer skizzierten Geist
heraus viel (utes für Detroffene inder und mıt ihnen Und nıcht zuletzt ist 6S den g_

ewegungen verdanken, dass eIne umfassende Kınderhilfe den Institut10-
nell abgesicherten und notfalls rechtliıch einklagbaren Leistungen des Sozlalstaates g_
hört Aber eine olge davon ist, dass alles, Was damıt verbunden ist, öffentlichen
Bewusstsein bestenfalls einen margınalen Stellenwert einnNımMMt; geht doch davon
dUS, dass dıe betroffenen inder und Jugendlichen hinreichent versorgt SIN
EX:  Z dies spiegelt sich nnerna| der Kirchen wıieder. ach weiıt verbreıteter u1lfas-
SUNgs gelten dıie sozlalen Belange als be1l den kırchlichen ohlfahrtsverbänden und
Hılfswerken gul aufgehoben, sOdass sıch übrıgen kirchlichen
nıcht kümmern raucht In der Tat eisten der Carıtasverband und das Dıakonische
Werk In dieser Hınsicht vorbildliche Arbeıt Aber dass S1e angesichts der /Zunahme VON
Armut und Not Menschen auch eigenen Land und gleichzeıtiger Bestrebungen

au des Soz1lalstaates gemeınsam mıiıt den anderen Wohlfahrtsverbänden sıch
mehr und mehr ausdrücklıich als der Armen)’ ‚greifen und öffentlich ihre
Klıentel Parte1ı ergreifen, findet innerkirchlich kaum Resonanz.” Ahnlich wenig hat das
Sozlalwort der beiıden Kırchen In Deutschland, sıecht einmal VO)] Engagement der
kırchliıchen Sozlalverbände ab, auszurichten vermocht.“® Dass dıe Pastoral nıcht eINe
spirıtuelle, sondern such Ee1IN sozlale und polıtische Dıiımension hat, stÖößt beım landläu-
44 Vgl T1  TIC| Schweitzer, Das eC| des Kındes auf Religion, Gütersloh2 bes 127-134
35 Vgl Arnold Angenendt, „Was da Besonderes?“ (Mit 5,47), rhs (1993) J1 229
316 Eıne umfassende Cchen- und sozlalgeschichtliche Darstellung kıirchlicher Kinderhilfe ste) och
AdUus
37 Entsprechende parteıliche Stellungnahmen IA : spezle) Rıchtung einer auC| die Tmut be

eInN soz1ialethıisches Prinzıp Siıcherung der Zukunft unseTrTer er?, Deutscher CCarıtasver-
fenden nachhaltıgen) Kınderpolitik werden referliert Beıtrag VOn as ugoth, Nachhaltigkeit
band Hg.) carıtas 2001, Freiburg/Br. 69-77; vgl uch den eutlıc} eINe ‘Option für dıe
Armen) plädierenden Beıtrag des Präsıdenten des Deutschen Carıtasverbandes Hellmut Puschmann,Kınder ein Armutsrisıko?, Carıtas (1999) 36 7-374
38 Vgl Für eine Solıdarıtät und Gerechtigkeit. Wort des ates der Evangelischen Kırche

Deutschland und der Deutschen Bıschofskonferenz wiırtschaftlichen und sozlalen LageDeutschland, Bonn Hannover O]: 11997/] Dieser ext enthält WECNN uch eher implızıt als explizitrelevante ussagen Problematık der Kınderarmut und ihrer Behebung.
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fgen kiırchlichen Bewusstsein auf Unverständnıis und Gleichgültigkeıit, WC) NIC
aufgrund der adurch erfolgenden Öörung des ‘Seelenfriedens auf Ablehnung. Das
wirkt sich spätestens dann entsprechend auUS, WCNnNn 6S dıe erteılung finanzıeller
u geht, CeIWAa, zogen auf dıe rage der Kınderarmut, dıe Entscheidung
arüber, für WEeN vorrang1g e1IN irchengemeıinde eine Kındertagesstätte unterhält Oder
ihre aume dıe 1inder- und Jugendar'  1 zugänglıch SiNnd Kirchengemeinden Oder
IcChHliıche Inıtiativen, dıe begriffen aben, dass miıt der zunehmenden Armut ihrer
mgebung und damıt auch In ihren eigenen en NECUC Herausforderungen auf Ss1e
ommen, und dıie diese aufzugreıfen emuh! sınd, oIbt 6S durchaus; aber bislang bıl-
den SIE die us; VOoN der Regel.”
Was Jür die pastorale Chafestzustellen LST, gılt weitgehend auch Jür dıe religi-
onspädagogische: Kinderarmut spielt Qul WIE keine ()der W SIEe eINe olle
spielt, dann wird S1e 1ImM Rahmen der kirchlichen Bildungsarbeit als Phänomen der SS
° Drıtten behandelt und diese Rıchtung eın ewusstsein der Solıdarıtät WC-

cken versucht.“ Das 1st zweıfelsohne wichtig und begrüßenswert; aber versaum! wIird
CS, den IC VOIN den Kındern der Driıtten Welt wlieder zurückzuwenden den Kın-
dern De] uns SO kommt C5S; dass dıe hlerzulande Von Armut betroffenen Kınder und
Jugendlichen nnerna. der Religionspädagogik asse1lbe chıcksal frısten WIEe der
allgemeınen Pädagogıik”: S1e kommen gut WIEe nıcht VOT Sowohl Schulıschen Re-
lıg1ionsunterricht als auch der kiırchlichen Jugendarber SINd vorzugswelse dıe gul HIıs
besser sıtulerten inder und Jugendlichen und ihre Lebenswelten IC Orte,
enen INan mıt “Schmuddelkındern In Oon! ommen Onnte (Z:B sSOz1ale renn-
punkte; Hauptschulen), werden nach Möglıichkeit gemieden.“ Im alınstream der rell-
g10nspädagogischen Theoriebildung ist en äahnlıches Defizıt konstatieren. emuühun-
9CNH, beispielsweise befreiungspädagogische sätze verstärkt InSs espräc) brın-
gen” haben bislang kaum zufällıg 1910808 wenig Resonanz gefunden.
39 rwähnt sSe1 eiwa dıe Inıtiatıve 95  eılıges 2000 auf Seıiten der Armen“, die sozlalpastoral
engaglerte Gruppen und (Gemeinden vornehmlıch 15 Münster zusammengeführt hat Vgl
demgegenüber England, CS auf natıonaler ene die Church Actıon Agaınst OVE) und spezle
eine OVEe Actıon TOUp g1bt.

Vgl . als hervorragende Trbeıtsmater1i1alıen Kınder In der einen Welt, Aa-
hen Bad Honnef ; 1999; Klaus GGouders uer (Misereor-Materıalıen für dıe Schule 29), Aı
hen 19  S

Vgl dazu Hanna Kıper, Kıiınderarmut und ädagogık, In Grundschule 8-12 mıt dem
Cchwerpu!  ema „Kınderarmut“ ist dieses Heft der Zeıitschrift „Grundschule  . bemüht,
ınen anderen kzen! Als Anregung für den Religionsunterricht vgl diıesem Heft den
Beıtrag VON Ingrid Wiıedenroth-Gabler, Tmut als ema des Relıgionsunterrichts” (n ebd., 3010)
42 Eıinen bemerkenswerten, ber ohne größere KResonanz gebliebenen Versuch, diese Eınseitigkeit
durchbrechen, dokumentiert 120 (1995) Hefit „Die Dunkeln TW se1 uch das
für Relıgionsunterricht und Bildungsarbeit gedachte informative Buch VOIl Harry Noormann, DIie
Chrıisten VOT der Sozlalen rage, tuttg: 1991 iıchtige Anstöße ber die Relıgionspäda-
gogik hinaus dıe gesamte Schulpädagogıik g1ibt das VOIl den freien katholischen Schulen den
letzten Jahren entwickelte S0g ‘Compassıon-Projekt’, en Projekt sozlalen Lernens Praktıkum und
Unterricht; vgl dazu Johann Baptist Metz (Hg.) Compassıon. Weltprogramm des Christentums

Soziale erantwortung lernen, Freiburg/Br. SOWIE: engagement 272000 Compassıon.
43 Vgl die Bestandsaufnahmen und weıterführenden eıträge dazu OTrsten Knauth Joachım
Schroeder (Hg.) Über efreiung. Befreiungspädagogik, Befreiungsphilosophie und Befreiungstheo-
ogle 1alog, Münster 1998
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Umso mehr verdienen ZWEe1 bemerkenswerte Ausnahmen hervorgehoben werden:
Die für die Kındertagesstättenarbeit gedachte Zeıitschrift „ Welt des indes  c hat Heft
5/1998 der ematı „Verlierer Wirtschaftsdschungel: inder als Armutsrisıko“
ewldmet“ und verfolgt seitdem diese ematı In ihren en weıter®. Zie] 1sSt C5S; die
Erzieherinnen und Erzieher für die Armut den Kındern, mıit denen S1IE CS täglıch

aben, sensibiılısıeren, und den Kırchengemeinden ihre erantwortung eINZU-
schärfen, mit ihren Einrichtungen ZUT Linderung der Armut 'olflener Menschen
ihrer mgebung beizutragen, indem S1e beispielsweise bewusst für nNnder kosten-
I0S zugänglıch SInd Des welteren aben sıch die Katechetischen Blätter, e1IN! rel1g10NS-
pädagogische Zeıitschrift für Relıgionsunterricht, Gemeindekatechese und kirchlicher
Jugendarbelit, Heft 2000 mıit der Problematıik der Armut auseinandergesetzt” und
aDel VOT allem der Relıgionspädagogik Ins (Gewissen geredet, sıch der damıt auch für
SIE sıch stellenden Herausforderung In Theorie und Praxıis entschlıedener stellen.“‘
Wenn dıe ese stimmt, dass sıch hınter der atsache einer vermehrten Kıinderarmut
nıcht 1Ur weltweıt, sondern auch inmitten VON Wohlstandsgesellschaften mehr verbirgt
als indıvıduelle Schicksale Wäds sıch schon en iımmelschreiender Skandal ist (vgl
das als Motto diesem Beıtrag vorangestellte Bıbelzıtat) sondern dass SIE mptom
einer global ehenden Entwicklung LST, dıe Iımmer offener sozialdarwinısti-
sche ZÜge rag und In Gefolge IFEr alle, die nicht groß und stark‘” SINd, auf der Stre-
cke bleiben, dann steht mehr auf dem plel, als CS Nıcht-Betroffenen De1 vordergründI-
SCHH Augenscheimn derzeıt noch erscheinen INa Dann reicht 6S auch nıcht mehr dUu>,
mıit wohltätigen Hılfen die Not VOIN Einzelfällen liındern wollen Eıne nachhaltıge
trukturelle eränderung, verbunden mıt einer entsprechenden Bewusstseinsbildung,
steht auf der Tagesordnung auch und gerade für dıe Kırchen und die Christinnen und
Christen Nur e1N! konsequent ergriffene ‘Option für dıe Kınder) und e1nNn! daran ihren

nehmende Neuordnung des Gesellschaftsvertrags ermöglichen ein gedeihliches
gemeinsames Leben auf ukun: hın für alle
elche Radıkalıtät mıiıt eıner olchen Option verbunden ist, das ist eindrücklıch einem
kiırchenoffiziellen ext entnehmen, der als Arbeıtsgrundlage für die „Kampagne der
Geschwisterlichkeit 198 /“ der katholischen Bıschofskonferenz Brasıliıen verfasst
worden ist Darın wırd zunächst einmal ungesc  inkt dıe Lebenssituation der
Mehrheıit der Kınder und Jugendlichen diıesem Land Z Sprache gebrac und analy-
sıert, sıch dann damıt konfrontieren, Was der parteilıche UuSSprucC Jesu „Wer
en Kınd aufnımmt, der nımmt mich auf”, der ZU) Moaotto der ampagne SCHOMNMMNECHN
worden WAal, dieser Situation für dıe Kırche e} Was dazu folgenden
ängeren itat dieser Arbeıitsgrundlage ausgeführt wird, 1st nıcht 1910808 Cder
brasılıanıschen Verhältnisse bedeutsam: -Bie Option für die inder (Kleinkınder, He-
ranwachsende und Jugendliche) sich en In die vorrangige 1eDE der Kırche den
Armen und In ıhren Kampf für eiıne NECUC Welt ESs kommt aber eiıne Besonderheıt NECU
44 Vgl Welt des Kındes (1998) Heft
45 Vgl z.B Michael er Arme Kınder sınd NIC. 1Ur dran, Welt des es 79
PTE
46 Vgl L7S 2000) Heft
47 Vgl gnes Wuckelt, TMU! als relıgi1onspädagogische Herausforderung, 1in ebd., ETSRR
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hınzu Die den gedrängten Kınder sınd die Armsten unter den Armen, sıch für
die Kınder entscheıden in einer Gesellscha: voller ontflıkte bedeutet, sıch für den
Schwachen entscheıden, LIUT der Starke zählt; den eınen, L1UT der TOHe
zählt; für den Besitzlosen, L1IUT der Reiche = Es edeutet, der Seıite der Aus-
geschlossenen stehen, derer, dıe nıcht zählen, dıe nıcht produzıieren, dıe keinen (Ie-
WINN bwerfen Es bedeutet, sıch für das Leben entscheıiden In eıner Gesellscha des
Todes Es bedeutet, das Leben schützen, CS schutzlos und edroht Ist
Entscheidung für dıe Kınder edeutet, eine NECUC sozlale, polıtısche und wirtschaftlı-
che rdnung pfen, der auch die andfrage und das Problem Arbeıt gelöst
werden sollen: CS bedeutet, In Besche1idenheit einer hıstorıschen 10N der struktu-
reilen und persönliıchen Umwandlung mıtzuwiırken. aDel werden Herrschaftsıdeolo-
gien überwunden, dıe erst dıe soz1lalen andgruppen produzıieren. Sich für die inder

entscheıiıden, bedeutet, gemensam mıt dem Volk arbeıten, auf persönlıche Privi-
legien und Gruppenprivilegien verzichten; C bedeutet, den Mut aben, mıt den
Kındern IICUC Wege entdecken und mıt ihnen die LICUC Gesellscha bauen.
Es kommt darauf all, den Ndern die zündende Kraft dieses gesamten Prozesses SC
sellschaftlıcher Neugestaltung sehen. ndem WITr den armsten und bedürftugsten Men-
schen die Stelle TZI tellen WIT dıe Stelle der ertskala das Leben,
die urde des Menschen In dem, Was CT hat und produziert
Wenn WIT unNns für dıe Kinder entscheiden, he1ßt das, ESUS nachzufolgen, der dıe Kınder

sıch ommen lıeß, der mıt den Fischern spelste, den Prostituierten vergab, die Kran-
ken und Aussätzigen heıilte und AUSZOS, das verlorene suchen. Entscheidung
für die Kınder deutet, den Gott des Lebens Jauben, er StUrz die Mächtigen
VO]  = TIhron164  Norbert Mette  hinzu: Die an den Rand gedrängten Kinder sind die Ärmsten unter den Armen, sich für  die Kinder zu entscheiden in einer Gesellschaft voller Konflikte bedeutet, sich für den  Schwachen zu entscheiden, wo nur der Starke zählt; für den Kleinen, wo nur der Große  zählt; für den Besitzlosen, wo nur der Reiche zählt. Es bedeutet, an der Seite der Aus-  geschlossenen zu stehen, derer, die nicht zählen, die nicht produzieren, die keinen Ge-  winn abwerfen: Es bedeutet, sich für das Leben zu entscheiden in einer Gesellschaft des  Todes. Es bedeutet, das Leben zu schützen, wo es schutzlos und bedroht ist.  Entscheidung für die Kinder bedeutet, für eine neue soziale, politische und wirtschaftli-  che Ordnung zu kämpfen, in der auch die Landfrage und das Problem Arbeit gelöst  werden sollen; es bedeutet, in Bescheidenheit an einer historischen Aktion der struktu-  rellen und persönlichen Umwandlung mitzuwirken. Dabei werden Herrschaftsideolo-  gien überwunden, die erst die sozialen Randgruppen produzieren. Sich für die Kinder  zu entscheiden, bedeutet, gemeinsam mit dem Volk zu arbeiten, auf persönliche Privi-  legien und Gruppenprivilegien zu verzichten; es bedeutet, den Mut zu haben, mit den  Kindern neue Wege zu entdecken und mit ihnen die neue Gesellschaft zu bauen.  Es kommt darauf an, in den Kindern die zündende Kraft dieses gesamten Prozesses ge-  sellschaftlicher Neugestaltung zu sehen. Indem wir den ärmsten und bedürftigsten Men-  schen an die erste Stelle setzen, stellen wir an die erste Stelle der Wertskala das Leben,  die Würde des Menschen in dem, was er hat und produziert.  Wenn wir uns für die Kinder entscheiden, heißt das, Jesus nachzufolgen, der die Kinder  zu sich kommen ließ, der mit den Fischern speiste, den Prostituierten vergab, die Kran-  ken und Aussätzigen heilte und auszog, das verlorene Schaf zu suchen. Entscheidung  für die Kinder bedeutet, an den Gott des Lebens zu glauben, ‘er stürzt die Mächtigen  vom Thron ... und lässt die Reichen leer ausgehen’ (Lk 1,52f.).“%  % Basistext (Arbeitsgrundlage) der CNBB zur „Kampagne der Brüderlichkeit 1987“: „Wer ein Kind  aufnimmt, nimmt mich auf“ (Jesus Christus), hg. von Misereor, Aachen 1987, 56f. In Richtung ei-  ner solchen ‘Kinderpastoral’ unter den hiesigen Bedingungen weisen Matthias Hugoth, Option für die  Armen - Option für das Kind?, in: Deutscher Caritasverband (Hg.), Caritas ’97, Freiburg/Br. 1996,  128-134 sowie der zu Beginn dieses Abschnitts erwähnte Beitrag von Meyer 2000 [Anm. 32].und lässt dıe Reichen leer ausgehen'’ (Lk ES2P9.

48 ‚aSıSteX1 (Arbeitsgrundlage) der NBB „Kampagne der Brüderlichken 987° „Wer eIn ind
aufnımmt, nımmt mich auf“ (Jesus Christus), hg VON Misereor, Aachen 198 7, 56f. In Rıchtung e1-
NeTr olchen ‘'Kinderpastoral’ unter den hiesigen Bedingungen welsen atthıas ugoth, Option für die
Armen Option für das Kınd? eutscher (C’arıtasverband Hg.) (Jarıtas '97, Freiburg/Br. 1996,
128-134 SOWIeEe der Begınn dieses SC erwähnte Beıtrag VON eyer |Anm 32|


